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5) Wohnungen für landwirtfchaftliche Arbeiter.

Die Möglichkeit, ein eigenes Haus durch kleine Abfchlagszahlungen neben derMiete zu erwerben, wird leider dem landwirtfchaftlichen Arbeiter höchft felten ge-boten. Seine Stellung zum Gutsherrn il°c meift die, dafs feine Wohnung ihm alsein Teil des Lohnes angerechnet wird, er alfo Miete im gewöhnlichen Sinnenicht zahlt. Deshalb find auch freiftehende Häufer für eine Familie als Tagelöhner-häufer eine Seltenheit. Sie werden von Perfonen, die über dem Tagelöhner Itehen‚von Schirrmeif’tern, Schafmeif‘cern, Kutfchern u. a. bewohnt.
Die Wohnung befteht dann aus Wohnftube, Schlaff’cube und Kammer underhält manchmal noch einen befonderen Raum im Dache. Der unterkellerte Ein—gangsfiur dient zugleich als Küche. In demfelben findet ein Sommerherd [einenPlatz, der entweder von der Stube oder vom Flur aus geheizt werden kann. VVohn—und Schlafftube werden‘von einem Ofen gemeinfchaftlich geheizt. Zur Seite desHaufes liegt der Hof mit Stallgebäude und Abort, zwifchen dem Haufe und derDorfftrafse ein kleiner Vorgarten.
In einem grofsen Teile des \Vef’tens von Deutfchland if’c der Arbeiter zugleichein kleiner Pächter, d. h. er hat ein kleines Grundf’cück, etwa 10 Morgen, in Pacht,welches er bewirtfchaftet. Sein Viehbefland find im Durchfchnitt 2 Kühe undI Schwein. Demnach ift beider Arbeiterwohnung auch Raum zu fchaffen für dasVieh und ferner für die Erträgniffe der Ernte. Bei fo kleinem Betriebe ein be—fonderes Scheunen— und Stallgebäude zu errichten, dürfte kaum ratfam fein; esdürfte [ich vielmehr empfehlen, hier Wohnung, Stall und Scheune unter ein Dachzu bringen. ‘
Da es ferner nicht ratfam ift, wenn der Arbeiter fein ganzes Getreide bereitsim Herbf’ce mit der Mafchine abdrifcht, fondern folches beffer von ihm felbftwährend des Winters mit dem Flegel ausgedrofchen wird, iPc unter diefen Verhält—niffen ein angemeffener Tennenraum erforderlich Man wird am zweckmäfsigftenden Tennenraum gleich an die Wohnung legen, fo dafs man mit dem Erntewagenquer durch das Haus fahren kann; am Tennenraum bringt man die nötigen Räumefür Vieh, fowie Torf oder fonfiigen Breilnfioff an. Der Raum über der Tennebildet naturgemäfs den billigflen Aufbewahrungsraum für den Ernteertrag.
In Fig. 233 geben wir den Grundrifs einer Arbeiterwohnung mit Einrichtungfür einen kleinen landwirtfchaftlichen Betrieb, in welchem wir nur den Raum für2 Kühe etwas zu knapp bemeffen finden. Bei diefer Einrichtung ift auch einDoppelhaus in der Weife möglich, dafs

die Ställe beider Häufer aneinander Pcofsen.
Schweineftall und Abort müfsten dann an
die Stelle gelegt werden, wo hier der
Raum für Brennmaterial geplant if’c.

Fig. 234. -

 Wo der Arbeiter keinen landwirt-
fchaftlichen Betrieb hat, kann die Einrich—
tung des VVohnhaufes beftehen bleiben;
man würde alsdann an einer Seite des

   
Arbeiterwohnhaus mit Zweifamilienhaus aufKuc}lenra_um_es einen klemen Stal_I anlegen. landwirtfchaftlichem Betrieb. dem Gute Cadow“°).Auch bei einem Doppelhaus konnte der „m „„ Gr, um „„ c,.

220) Nach: Schriften der Centralflelle etc., Nr. 1, S. 245.
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Grundrifs Verwendung finden, wenn man z. B.‘Flur und Küche nach der Hinterfeite

des Grundfiückes legte und in mäfsiger Entfernung Stallgebäude und Aborte an—

ordnete “ 1). —

Fig. 234 221) zeigt den Grundrifs eines Zweifamilienhaufes, welches der

Preufsifche Minifter für Landwirtfchaft u. f. w. 71. Heyden auf feinem Gute Cadow

in Pommern hat ausführen laffen.

Das Haus enthält geräumigen Flur mit Treppe nach dem Dachgefchofs, grofse Wohnftube (22,32 qm}

mit daranfi.ofsender Kammer, zweckmäfsiger Küche mit unterwölbter Speifekammer. Der Keller iii; von

der Küche aus zugänglich; der Fufsboden der Speifekammer liegt um mehrere Stufen höher als der

Küchenfufsboden, eine Anordnung, die bei entfprechender Kellerhöhe an Bodenaushub und Mauerwerk

erfparen läfst. Im Dachgefchofs findet fich aufser dem Boclenraume noch eine Kammer an jeder Giebel-

feite für einen Hofgänger. Die Baufumme beträgt 4600 Mark”°).

Der Verband zur Befferung der Arbeiterverhältniffe im Gebiete des landwirt—

fchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachfen hat der Wohnungsfrage grofse Auf-

merkfamkeit zugewendet und Muf’terentwürfe von Vier-

Fig-235- familienhäufern aufgef’tellt. Nach einem folchen Ent—
wurfe ii°t das Gehöft" für vier Arbeiterfarnilien des

“hmm“ ““ “klamm Baron 7}. ffelldmf St. Ulrich auf Schlofs St. Ulrich

im Jahre 1891 ausgeführt worden (Fig. 235 222).

Stube Flur Fl“ Shi“ Die Anlage befteht aus zwei völlig felbftändigen \Nohnhäufern

für je zwei Familien, einem Stallgebäude mit 12 Abteilungen und

zwei an das Stallgebäude angebauten Abortgebäuden mit je zwei

„ „; Gruben. Das Ganze iii. durch eine Mauer eingefriedigt, innerhalb

welcher der jedem Einzelhaufe zukommende Hof liegt. Gründungs-

mauerwerk und Keller der \Vohnhäufer find aus Bruchfteinen in
Stille Stille Kalkmörtel, die Umfaffungsmauern des Erdgefchoffes 11/2 Stein, die

5 t 3 1 1 E S t i 1 1 B Zwifchenwände und die Giebel 1 Stein Hark aus Backiteinen in

Kalkmörtel ausgeführt. Das Dach ift mit gewöhnlichen Dachziegeln

li n f als Doppeldach auf Latten eingedeckt. Die gemeinfchaftliche Tren-

nungsmauer beider Häufer trennt auch den Dachboden in zwei Teile,

fo dafs jede Familie einen abgefonderten Bodenraum hat. Hier kann

Schlamm m m Sfihlflffilül” eine Giebelftube eingebaut werden.

Die Anordnung und Gröfse der Räume ift aus Fig. 235 er-

f1chtlich; zu erwähnen ift nur, dafs der unter dem Flur befindliche

Keller mit 1/2 Stein fiarken Kappen überwölbt und mit Ziegeln in

Flachfchicht gepflaitert ift.

 

Vierfamilienhaus auf Schlofs Die Kofien betragen für 1qm überbauter Fläche 43 Mark;

St. Ulrich222). fomit koftet bei 132,60 qm überbauter Fläche jedes Doppelhaus

11400 w. Gr. 5700 Mark, beide {1400 Mark. Das Stallgebäude mit 12 Abteilungen

, koftet 1500 Mark; zwei Abortgebäude‘mit je 2 Gruben koften 900 Mark

und 36,00 lauf. Meter Einfriedigungsmauer 720 Mark ‚ demnach „die ganze Anlage 14520 Mark222).

Der Grundplan eines Wohnhaufes für zwei Familien auf der Königlichen

Domäne Waldau (Fig. 236) verdient Beachtung.
Derfelbe zeigt zwifchen zwei Wohnhäufern für zwei Familien (Doppelhäufernjzwei Einzelhäufer (Reihen-

häufer) eingefügt. Jeder Wohnung ift volle Selbitändigkeit gewahrt. Bei den Eckhäufern liegen Flur

und Küche hart an den Ecken, die Wohnräume nach der Mitte zu,“ alfo gefchützt und deshalb wärmer.

Die Räume der beiden eingefügten Einzelhäufer liegen nach zwei entgegengefetzten Seiten, geflatten

deshalb eine Querdurchlüftung, die zugleich für die gefamte Anlage von Wert ift.

Die Gröfse jeder Wohnung ift dem Zwecke entfprechend; überdies laffen lich im Dachraume überall

Kammern einbauen.

?“). Siehe: JASPERS, G. Der Bauernhof. Berlin 1890.

222) Nach: Schriften der Centralftelle etc., Nr. I, S. 243.
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Das für die Häufer des landwirtfchaftlichen Arbeiters in England Geltendeif’c kurz in folgendem gegeben. 7Die Häufer werden entweder als völlig voneinander getrennte Reihenhäufer oder als Zweifamilien-häufer (Doppelhäufer) und dann zwei Stockwerke hoch gebaut.

 

 
 

   

Fig. 236.

Flur
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1:400
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Sechsfamilienhaus auf der Königlichen Domäne \Valdau.

Die Räume des Erdgefchoffes haben mindeftens 2,74m (: 9 Fufs), die oberen Räume 2,44m(: 8 Fufs) Höhe.
\

Das Wohnzimmer full nicht weniger als 13,93qm 2150 Quadratfufs) Fläche enthalten und mitWandfchränken zu feiten des Kamins ausgeftattet fein. Dabei fall nach Abzug der Kaminfläche undetwaiger Ausbauten eine reine Fläche von mindeftens 3,05 >< 3,66m (10 X 12 Fufs) Seitenlänge verbleiben.Beigegeben ifl; dem Wohnraume eine Spülküche von 6,97 qm (: 75 Quadratfufs) Grundfläche mitKeffelfeuerung, Wafferausgufs u. a. Gute Mafse für diefen Raum find 3,05 >< 2,39"! (: 10 >< 7‘/2 Fufs).Die Speifekammer und der Raum für Brennttoff können von der Spülküche aus zugänglich feinund mit diefer entweder in gleicher Fufsbodenhöhe liegen oder in einem gut gelüfteten Keller unter-gebracht werden. Der Brennltoff wird auch oft im Schuppen eines kleinen Hinterhofes untergebracht.In diefem Hofe finden auch der Abort, fowie die Kehricht- und Afchegrube Platz. Die Treppe nach demObergefchofs fell, wenn möglich, von einem vor dem Wohnzimmer liegenden abgefchloffenen Eingangsflur,in dem zugleich die zu den \Vohnzimmern führende Thür liegt, begehbar fein. Das heizbare Schlaf—zimmer der Eltern foll eine Grundfläche von 9,99 bis 11,15 qm (: 100 bis 120 Quadratfufs) erhalten undmit Schrank ausgeftattet fein. Gute Abmeffungen find 3,66 >< 3,05m (: 12 X 10 FUfS).Die Gröfse jedes Kinderfehlafzimmers, auch diefe, wenn möglich, heizbar, betrage etwa 4,65 qm(: 50 Quadratfufs). Das eine der beiden Zimmer könnte beffer 7,43 qm :: 80 Quadratfufs) Grundflächeerhalten; es wurde dann für zwei Kinder hin—
länglich Raum gewähren.

Fig. 237_
Diefe Räume find voneinander zu tren-

l !nen; dies Wird um fo mehr nötig, wenn ' ' '.
su Küche um Su-
  

 

 

  
ein folcher Raum von einem Untermieter be—

    
wohnt wird.

 

 

Die in Fig. 237 u. 238 223) dargeftellten “"“ “““Pläne zu einem zweigefchoffigen Doppelhaufe “' Hfür zwei Familien entfprechen im wefentlichen Erdgefchol's. Dachgefchofs,den geflellten Anforderungen fowohl in Zahl
11400 w.Gr.als auch in Größe der Räume und ihrer Lage Englifches Zweifamilienhaus auf dem Lande 223)._zu einander. Zu bemerken ift nur noch, dafs

in der Spülküche des einen Haufes ein Backofen neben der Keffelfeuerung eingebaut ift, eine Anordnung,die in manchen Gegenden als unerläfslich gilt. Dafür ift im Wohnzimmer des anderen Haufes die Weitedes Kamins fo groß, dafs ein zum Backen geeigneter eiferner Ofen eingefügt werden kann.Die Ketten eines folchen Doppelhaufes betragen höchf’cens 300 {.

 

223) Nach: Our Immer, and how to make them healthy. Herausg. von S. F. MURPHY. London, Paris 11. New York
1883. S. 169.
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Der Grundrifs eines ebenerdigen Wohnhaufes für eine Familie224)‚ auch als

Reihenhaus verwendbar und insbefondere der Art des \Vohnens in Schottland

angepafst, il‘c in Fig. 239224) dargef’tellt.
Sämtliche Räume befinden fich im Erdgefchofs. Jede Wohnung ilt für ein Ehepaar mit zwei oder

drei Kindern befiimmt und befteht aus Eingangsflur mit \Vandfchrank, Stube, zwei Kammern, von denen

die gröfsere heizbar ift, Spülküche und Speifekammer.

Fig. 240. Sind die Kinder in dem Alter, dafs Knaben

und Mädchen getrennte Schlafräume brauchen, fo

wird ein Bett im Wohnzimmer Platz finden müffen.

Abort, Holz- und Kohlenraum befinden lich in einem

Nebengebäude (Schuppen).

Es wird fchwer fein, bei Erfüllung aller ge«  fiellter Bedingungen eine einfachere Grundrifsanord—

Schottifche Einfamilienhäufer auf dem Lande“‘*). nung zu finden. -

Fig. 240225) giebt den Grundplan einer

Wohnung, aus Wohnzimmer, drei Schlafräumen und dem üblichen Zubehör beflehend.

Die Räume greifen etwas in das Dach ein; dabei ift aber ihre geringfte Höhe 3,05"! (: 10 Fufs),

die gröfste Höhe 3,5om (12‘/-3 Fufs), im Lichten gemeffen. Auch hier finden lich Abort und Raum für

Brennftoff im Schuppen eines Hinterhofes vor.

Von einem \Ä’ohnhaus für zwei Familien in gruppierter Auffaffung geben

Fig. 241 u. 242 226) die Grundriffe.

Fig. 241. Fig. 242.
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Englifches Zweifamilienhaus auf dem Lande“‘*).

jede Wohnung ift vollftändig von der anderen getrennt, obgleich diefe Trennung äufserlich (in der

Architektur) nicht zum Ausdruck kommt.

Der Eingangsflur jeder Wohnung liegt am Giebel. Von ihm aus betritt man das Wohnzimmer,

welches mit einem Schlafzimmer in Verbindung licht, aus dem eine Treppe nach einem zweiten, im

Dachgefchofs liegenden Schlafzimmer, letzteres als Giebelzimmer ausgebildet, führt. Neben dem Wohn-

zimmer und nur von diefem aus zugänglich, liegt die Spülküche (Wafchküche), mit Keffelfeuerung und

Ausgufs verfehen, daneben die Speifekammer. In den zur Aufbewahrung der Kohlen dienenden Raum

gelangt man vom Flur aus, während der Abort nur von aufsen begehbar i{t. Eingangsflur und Neben-

räume bilden niedrige Anbauten.

Die Fufsböden in den Zimmern des Erdgefchoffes find mit Backfieinen, flachfeitig in Zement verlegt,

gepflaftert; zur Befeftigung des Fufsbodens in den übrigen Räumen ilt eine 15 cm fiarke Betonfchicht

verwendet werden. .

Die im Wohnzimmer befindliche Kaminfeuerung dient gleichzeitig zur Bereitung der Speifen. In

dem von feuerfeiten Ziegeln umgebenen Kamin ifl; aus demfelben Material ein kaf’renförmiger Ofen

eingebaut, deffen Boden und Rückwand durch einen vom Kaminfeuer ausgehenden Zug von der Feuerluft

224) Nach ebendaf.‚ S. 170.

“") Nach ebendaf., S. 170,

395) Nach: Baugwks.—Ztg. x886, S. 680.
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beitrichen wird. Ein Schieber geftattet die Regelung der Hitze. Die Thür des Ofens befindet fich an
der Seitenwand des Kamins.

Der jeder Familie mit der Wohnung überwiefene Garten pflegt nicht kleiner als 4,683 (: 1/3 Az7'er)
zu fein und in möglichfier Nähe des Haufes zu liegen; auch werden ein Backofen und ein Schweinekoben
zur Verfügung der Arbeiterfamilie gefiellt. Die Farmer, welche ihren Arbeitern das Halten eines Schweines
nicht gefiatten, liefern ihnen ein folches für den Selbftkoftenpreis, welchen der Arbeiter in wochentlichen
kleinen Abzahlungen zu erfiatten verpflichtet iit. An Stelle des Gartenswird dem Arbeiter manchmal ein Stück Ackerland zugewiefen. Fig. 243.Das hier in den Grundplänen dargeitellte Haus ifi: maffiv in Back-fleinen, die Einfaffungen der Thür— und Feniteröfl“nungen aus Sandftein,erbaut, das Dach mit Schiefer gedeckt 226).

Ein Zweifamilienhaus nebit Zubehör, wie es dieKönigl. Preußifche Domänenverwaltung in ihren Mutter-entwürfen empfiehlt, it”: in Fig. 243 dargef’tellt,
Das einftöckige, maffive Gebäude ift 15,04m lang, 8,31!“ tief,

 

Stall Stall

—unit Kuh) ahneKu —

 

 

   

teilweife unterkellert und mit einem Doppelpappdach verfehen. Es iltin der Querrichtung lotrecht geteilt, fo daß für gute Durchlüftung dereinzelnen Wohnung geforgt lit. Irgend welche Gemeinfamkeiten derbeiden Wohnungen find nicht geplant.     

 

In beiden gelangt man aus dem Flur, der die in der entfprechen-den Gebäudeecke liegende Treppe aufgenommen hat, fowohl in diegeräumige Küche mit Speifekammer, die wegen des unter ihr befind— J ’ ‚l ' ' ‘
lichen Kellers um einige Stufen erhöht itt, als auch in die in ihren Ab— V ” T U 1 P l 9 “meil'ungen verhältnismäßig bedeutend auftretende Stube. An letzterefchließt fich eine einfenftrige Kammer an, die in der einen Wohnung

 Stube Kammer Stube      

 

Mufterentwurf für ein
Zweifamilienhaus der Königl.
Preuß. Domänenverwaltung.

1/400 W- Gr-

nach der Straße, in der anderen nach dem Hofe zu liegt. lm Dach-gefchoß find zwei Kammern, eine Räucherkammer und ein größererBodenraum vorgefehen.
Stallgebäude und Abort liegen am anderen Ende des Hofes, iind zwar ifl. für die eine Wohnung ein

Stall vorgefehen, in dem auch eine Kuh Platz finden kann.
Das in Fig. 244 dargef’tellte Vierfami— Fig'244'

den Muflerentwürfen der König]. Preufsifchen
vor“Domänenverwaltung entnommen.

,Die Abmeffungen des einitöckigen maffiven Ge- - ‘ “‘bäucles betragen 24,07 >< 10,27 m. Auch bei diefem iftDoppelpappdach geplant. Die kreuzweife Teilung desHaufes geflattet keine Querdurchlüftung der einzelnenWohnung. ' An den Schmalfeiten liegen die Treppenund Küchen, fo daß die Wohnräume — Stube undKammer im Erdgefchoß — nach der Mitte des Ge—bäudes gelegt werden konnten, eine Anordnung, diefür die \Varmlmltung derfelben von Wert lit. In der Küche hat man einen Rauchfang vorgefehen.Für Abort und Stall find im Hofe befondere Gebäude errichtet.

Bodenraum‘

Stube Buienraum

urpl

 

Mufierentwurf für ein Vierfamilienhaus der
Königl. Preuß. Domänenverwaltung.

1/400 w. Gr.

 

6. Kapitel.

Wohnungen des Mittelftandes.
(Sog. bürgerliche Wohnungen.)

Bereits bei Betrachtung der Arbeiterwohnungen find Wohnungsanlagen gegebenworden, die bei nur geringer Vergrößerung der dort vorhandenen Räume den
/


